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Den Sommer

in mir begrüßen
Andacht im Sommer -
Frauengottesdienst

Den Sommer in mir begrüßen

Andacht im Sommer - Frauengottesdienst
Vorbereitungen/Materialen:

Bibelstelle, Teelichter, Klangschale

Mitte gestalten: Wasserschale, Wasserkrug, Korb mit Rosenblüten, brennende Kerze

Begrüßung:

Liebe Frauen, ich begrüße euch zu unserer sommerlichen Andacht unter dem Motto: „Den Sommer in mir begrüßen“. Dieser Text stammt von Pierre Stutz und lädt uns ein, dem nachzuspüren, was auch für uns, für jede einzelne von uns SOMMER bedeutet.

Den Sommer begrüßen in mir

zwischen Erde und Himmel sein, ganz da

Essen und Trinken im Freien genießen

die Kraft der Gemeinschaft erfahren

Den Sommer begrüßen in mir

beim Reisen und Ausruhen

mich eingebunden wissen in Schöpfung und Kosmos

Den Sommer feiern mit dir

Die erotische Kraft der Freundschaft erleben

voll tiefer Dankbarkeit angerührt sein

von der hoffnungsstiftenden Vertrautheit

Den Sommer feiern in Gemeinschaft 

die verschiedenen Bräuche und Feste 

als große Chance wahrnehmen

um unerwartete Begegnungen zu fördern

Den Sommer begrüßen in mir

den Ursegen und das Bedrohliche

in der Natur wahrnehmen

das mich zu ökologischer Sorgfalt führt

Den Sommer feiern als tiefe Zusage

sein zu dürfen vor aller Leistung

Erholung und Ausspannen genießen

Spiel und Humor entwickeln

Den Sommer meditieren als hohe Zeit

intensives Leben in Extremen erfahren

beim Ernten, Schwitzen und Sich-Zurücklehnen

leidenschaftlich lebendig bleiben

Wasser:

Wir haben Wasser mitgebracht, ein Element des Sommers, ein Grundbestandteil der Schöpfung. Es erfrischt, erfreut, kühlt, lädt zum Spielen ein.

Wasser – lebensnotwendig, gerade jetzt im Sommer.

Die Frauen werden eingeladen, Wasser in die Schüssel zu gießen und dabei zu sagen, was für sie Wasser, speziell auch im Sommer bedeutet.

Rosen:

Korb mit Rosenblüten herumgeben, jede nimmt sich eine Rose heraus und betrachtet diese, riecht daran und befühlt sie. Sie steht symbolisch für die Schönheit, Pracht und Fülle des Sommers.

In den letzten Tagen und Wochen haben die Rosen ihre Schönheit entfaltet. Herrlich in Form und Blüte sind sie kostbar und erinnern uns an schöne und wertvolle Menschen und Erlebnisse und an alles, was uns kostbar ist.

Die Frauen werden eingeladen, ihre Rosenblüte in die Wasserschüssel zu legen und den anderen mitzuteilen: Was bedeutet für mich Sommer – Fülle des Lebens? Welche Rosen blühen derzeit in meinem ganz persönlichen Lebensgarten?

Dank für die Rosen:

Für die großen und prächtigen und für die kleinen Knospen, die sich noch entfalten können; für die wilden, die uns unvermutet zugewachsen sind, und die, die wir lange gehegt und gepflegt haben, damit sie zur Blüte kommen. Sie bezaubern uns mit Anmut und Duft, erzählen von Zartheit und Lieben und erschrecken uns auch mit ihren verletzenden Dornen. 

Dadurch sind sie ein Sinnbild für die widersprüchlichen Erfahrungen im Leben geworden. Auch in unserem Lebensgarten finden wir Zufriedenheit und Liebe und sind doch nicht geschützt vor Schmerz und Verletzung. Die Zeit der Rosen ist kostbar wie die vor uns liegenden Wochen des Sommers. Ein Sonnenaufgang, ein früher Sommermorgen, die lauen Nächte mit dem Sternenhimmel, Wasserfreuden und offenes Feuer laden ein und schenken uns Erholung.

Gott, du unermessliche Liebe, schenke uns in diesen Sommerwochen Freude über die Rosen und Behutsamkeit im Umgang mit den Dornen.

Mutter Erde, der Sommer ist deine Zeit. Schenke uns Verbindung mit dir, damit unsere Wurzeln sich tief eingraben in die Zuversicht des Lebens.

Lesung:

In den Psalmen finden wir die großen Gefühle der Menschen: Klage und Trauer, überschwängliche Freude und große Dankbarkeit. Immer wieder wird die Schöpfung besungen und gepriesen.

Psalm 65 gemeinsam beten
Du sorgst für das Land und tränkst es.

Du überschüttest es mit Reichtum.

Der Bach Gottes ist reichlich gefüllt,

du schaffst ihnen Korn, so ordnest du alles.

Du tränkst die Furchen ebenso wie die Schollen,

machst sie weich durch Regen 

und segnest ihre Gewächse.

Du krönst das Jahr mit deiner Güte,

deinen Spuren folgt der Überfluss.

In der Steppe prangen die Auen

Die Höhen umgürten sich mit Jubel.

Die Weiden schmücken sich mit Herden,

die Täler hüllen sich in Korn.

Sie jauchzen und singen.

Wir jauchzen und singen.

Kurze Stille

Die wird mit einer Klangschale begonnen und beendet.

Einladung, in der Stille den Psalm in mir nachklingen zu lassen.

Bewegung und Gebet: 
Wir stellen uns um die Mitte in Tanzrichtung, rechte Hand auf rechte Schulter der rechten Nachbarin. Linke Hand zeigt nach unten. Frauen setzen sich in Bewegung, sprechen gemeinsam und heben dabei die linke Hand nach oben.

Das Rad des Jahres dreht sich und die Sonne erhebt sich
(Ist die Hand über dem Kopf erhoben, drehen sich alle zur Mitte, lassen dabei die Schulter der Nachbarin los)

So bring dich ein

(Hände in die Mitte führen)

Nimm die Glut mit heim

Hände zur Schale formen und eine Schöpfbewegung machen)

Und entzünde deines Herzens Sehnsucht

(Hände zum Herzen führen)

Bewegung 3x ausführen

Danach zündet jede ein Teelicht an der Kerze an und nimmt es zu sich.

Fürbitten:

Einladung zu Bitten und Dank – dabei das Teelicht zur Mitte stellen.

Lied: Vater unser

Segen

Du Gott des Sommers, segne uns!

Begleite uns bei Reise und Erholung.

Du Gott des Sommers,

schenke uns einen leichten Schritt

und Wärme und Licht,

das unsere Seelen aufblühen lässt.

Du Gott des Sommers,

schenke uns kleine und große Sommerfreuden,

die wir bewahren können

für die wieder dunkler werdende Zeit.

Abschluss:

Jede darf sich ihre Rosenblüte mitnehmen!

Die Andacht ausklingen lassen, z.B. bei einem Schluck Rosenlikör, Rosensirup, ….

kfb-brief Oberösterreich, April 2014,

zusammengestellt von Anna Rosenberger, kfb-Diözesanvorsitzende St. Pölten
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